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18. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw . 69. Iahrßa«-.

«cbuvg g Psg. di- Z-il-, sonst 12 Psg.
Dienstag » den 13. Aebruar 1894.

AbsnnementSpreiS vierteljährlich in 1
20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 1V, sonft i»
ganz Württemberg Mk . 1. SL.

Amtliche Nekanntm -rchunges.

Gedändrdrand schadsnsnmlage
für 1894.

Nach der Ministerialverfügung vom 13. Januar
1894 , Reg .-Bl . S . 5, beträgt der für das Jahr 1894
umzulegende Brandschadensbsitrag von einhundert Mark
Brandversicherungsanschlag zehn Pfennig.

Die Gemeindebehörden erhalten die Weisung,
in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den
rechtzeitigen Abschluß der Kätasterrevisionsgeschäfte und
Anlegung der Einzugsregister Sorge zu tragen.

Der Einzug der Beiträge und deren Ablieferung
an die Amtspflege ist ordnungsmäßig zu betreiben , so
daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1.
August ds . Js . an die Brandversicherungshauptkasse
zur Ablieferung gelangt.

Calw,  den 12 . Februar 1894.
K. Obermnt.

Lang.

Deutsches Reich.
Berlin,  9 . Febr . (Deutscher Reichs¬

tag .) Postetat . Redakteur am Vorwärts Bruno
Schönlank (Soz .) spricht sein tiefes Bedauern dar¬
über aus , daß die Reichspostverwaltung sich in den
dringenden Reformen des Brief -, Packet - und Tele¬
phonverkehrs von Bayern und namentlich von Württem¬
berg überflügeln läßt . Die Lebenslage der Post¬
unterbeamten sei die denkbar traurigste , ihre Gehälter
erreichten nicht einmal die Höhe des Durchschnitt-
-einkommens eines Arbeiters . Die Krankenkassenärzte
-nehmen im Krankheitsfall gegen die Subalternbeamten

und für den Fiskus Partei , v. Stephan bestrafe es,
wenn Unterbeamts Geschenke annehmen , während er
selbst Gratifikationen verteilt , allerdings nur an die
höhern Beamten . Jeder Etat weise an 120 Sekretär¬
stellen weniger auf wodurch jährlich über 300000 ^
auf Kosten der Unterbeamten gespart werden . Wenn
v. Stephan heute als Postassistent Anstellung erhielte,
würde er einer der wütendsten Sozialdemikraten wer¬
den . Direktor Fischer  weist die Angriffe des Vor¬
redners zurück. Schmidt - Elberfeld (frs .) wünscht
die Erhöhung des Gewichtsmaximums für Briefe mit
einfachem Porto von 15 auf 20 § r . Staatssekretär
v. Stephan  erklärt die Frage sei lediglich eine

finanzielle und gegenwärtig nicht zu^ lösen . Forst¬
kommissar Casselmann (sreis .) wünscht die Ein¬
führung der boxss d. h. verschlossene Kästen aus
denen der Adressat die Postsachen selbst entnimmt.
Stephan  hält diese Einrichtung für Deutschland
nicht passend . Schmidt '' (Centr .) wünscht mehr
Sparsamkeit bei Postbauten beobachtet zu sehen . E n -
neccerus (nk .) führt aus , die Rede Schönlanks
habe nur den Sozialdemokraten nicht den Postbeamten
genützt . Stephan  stimmt dem Vorredner zu.
Bachem (Centr .) wünscht eine Reform des Posttarifs
für -den Zeitungsvertrieb . > Stephan  sagt eine Be¬
rücksichtigung dieses Wunsches zu. Schönlank
geht auf die Aeußerungen Direktor Fischer 's ein und
betont , dieser konnte nicht beweisen , daß die Post¬
verwaltung eine gute sei. Redner verlangt eine
schleunige Reform derselben . Groeber  führt auS,
die württembergische Reform sei ein ebenso zwei¬
schneidiges Schwert wie die Finanzreform des Reiches.
Man dürfe den Vorgang Württembergs keineswegs
als Muster ansehen oder als einen dem Publikum
erwiesenen Dienst . Nach einer kurzen Bemerkung

Limburgs wird der Titel Staatssekretär bewilligt.
Morgen Fortsetzung.

Berlin . (Deutscher Reichstag .) Post¬
etat . Beim Titel Unterstaatssekretär tritt Müller
(sreis .) warm für die Postassistenten ein . Kardorff
(kons.) ergeht sich in Lobeserhebungen über die Ver¬
dienste Stephans , um den uns die ganze Welt be¬
neide . Gröber (Centr .) tritt für den Beschluß der
Budgetkommission ein, die Forderung für den neuen
Unterstaatssekretär zu streichen . Man werde auch wie
bisher mit 3 Direktoren auskommen . Nach längerer
Debatte erfolgt sodann die Ablehnung des Posten.
Der Reichstag bewilligte sodann Titel 3 betreffend
96 geheime expedierende Sekretäre , ferner die Reso¬
lution , bei der Aufstellung des nächsten Etats für die
Beratung der Gehälter der mittleren Beamten der
Post und Telegraphie das System der Dienstalters¬
zulagen durchzuführen und auch für die Unterbeamten
eine baldige Durchführung in Aussicht zu nehmen.
Außerdem würden sämtliche Titel der Zentralverwal¬
tung angenommen . Montag : Etat.

Berlin,  9 . Februar . In der Budget¬
kommission  des Reichstags wurde heute die De¬
batte über das Schutzgebiet Kamerun  fortgesetzt.
Eine längere Debatte knüpfte sich an Titel 5 zu sach¬
lichen und vermischten Ausgaben 134800 <̂ (, wo¬
runter sich auch 40000 ^ für Expeditionen und
Stationen befinden . Der vorjährige Etat setzte dafür
60000 aus . Graf Arnim  wünschte , daß auch
in diesem Etat 60000 eingesetzt werden . Ham¬
mach er  bemerkte gegenüber verschiedenen Angriffen
auf die deutsche Kolonialgesellschaft , dahingehend , als
ob dieselbe nicht genügend Opfer bringe , daß nach
seiner Berechnung für die Kolonie im Ganzen aus

ri , Nachdruck verboten . 1

Vaterlandsverrat.
Novelle von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung .)
VII.

Müde und resigniert hatte Günther sich in einen Stuhl sinken lassen . Wie
er es von vornherein nicht anders erwartet hatte , waren alle seine Nachforschungen
ohne Erfolg geblieben , und wenn das unglückselige Schriftstück nicht etwa doch noch
im Ministerium zum Vorschein kam , mußte er cs als spurlos verschwunden betrachten.
Es war ein Mißgeschick , wie es ihn in seiner Beawtenlausbahn kaum schwerer und
peinlicher hätte treffen können ; aber die Sorge vor den unangenehmen Folgen , die
ihm möglicherweise daraus erwachsen konnten , trat doch jetzt , nachdem er die erste
Bestürzung überwunden hatte , wieder weit zurück vor dem Gedanken an Erna und
vor der aufreibenden Angst um ihr Geschick. Mit all ' ihren kleinen aufregenden und
doch so unendlich beglückenden Einzelheiten stand die Erinnerung an das Wieder¬
sehen , das einen so jähen und unerwarteten Abschluß gesunden , vor seiner Seele;
mächtiger und überwältigender als je zuvor hatte die heiße Liebe für das herrliche
Mädchen Besitz von ihm ergriffen , und wie etwas Unerträgliches , Unfaßbares
drückte ihn die niederschmitternde Vorstellung , daß er ihr gestern vielleicht zum
letzten Mal begegnet sein sollte.

Nein , bei Gott , so durfte es nicht sein ! Es mußte noch eine Möglichkeit
geben , ihre Spur zu finden . Und wenn er sie gesunden hatte , so sollte sie ihm
wahrlich nicht abermals durch sein thörichtes Ungeschick v -rloren gehen . Hatte er
keine Aussicht , die Geliebte zu gewinnen , weil sie sein Empfinden nicht teilte , so
sollte sie in ihm wenigstens fortan ihren treuesten Freund sehen und ihren Beschützer
gegen alle Gefahren der kalten , feindseligen Welt.

Er hatte den eigentlichen Zweck seines Hierseins längst vollständig vergessen,
als er durch ein heftiges Anschagen der Wohnungsglocke aus seinem Grübeln auf¬
gescheucht wurde . Noch ehe er selber hingehen konnte , um zu öffnen , hatte die Auf¬
wärterin den Besucher eingelüssen , und die kleine verwachsene Gestalt Fritz Heimer-
dingers , die in ihrem weiten Kragenmantel etwas von dem Aussehen einer Fleder¬
maus hatte , schoß mit höchst befremdlichem Ungestüm in das Zimmer.

Der junge Mustklehrer war nicht eben schöner geworden in diesen letzten
anderthalb Jahren . Noch immer hing ihm die genialische Künstlermähne in langen
Strähnen bis auf die Schultern herab , und sein mageres , farbloses Gesicht gewann
nicht an Liebreiz dadurch , daß seine Nase von der Wintsrkälte mit bläulicher Röte
gefärbt war.

Der breite Trauerflor um den rechten Arm gab Kunde von dem schweren
Verlust , den der Kleine vor wenig Monaten erlitten , in seinem Gesicht aber und

in seinen blitzenden Augen offenbarten sich — in diesem Moment wenigens — ganz
andere Empfindungen als die der Niedergeschlagenheit und Trauer . I , seiner
außerordentlichen Aufregung würde er von der Gemütsstimmung des Anderen
sicherlich auch dann nichts wahrgenommen haben , wenn Günther keinen Versuch ge¬
macht hätte , eine gelassene Miene zu erheucheln . Mit jenem theatralischen Pathos,
das seinem Benehmen sehr häufig einen Anstrisch von unfreiwilliger Komik gab , breitet«
er seine im Verhältnis zu der kleinen Figur schier unnatürlich langen Arme aus.

»An mein Herz , Harmening !' rief er in den höchsten Tönen seiner bei jedem
Affekt überschnappenden Stimme . „Der alte Gott lebt noch und er will , daß der
heutige Tag rot angestrichen werde im Kalender Ihres Lebens . Setzen Sie sich anS
Klavier und lassen Sie uns singen:

„Und nun ein End ' dem Trauern,

Dem Schauern in den Mauern , "üH
Und nun ein End ' den Thränen
Und nun ein ander ' Lied !'



Privatmitteln 20 Millionen aufgebracht worden seien.
Damit war der Etat für Kamerun beendigt . Der
Etat für das Schutzgebiet von Togo  wurde unver¬
ändert angenommen . Bei dem südwest afrika¬
nischen Etat  entspann sich wieder eine allgem . Be¬
ratung . Referent Prinz Arenberg  bemerkte , daß
seiner Meinung nach die beiden Brüder Francois
große Fehler gemacht hätten . Geh .-R . Kayser  be¬
zog sich in seiner Antwort auf die dem Reichstage vor¬
liegende Denkschrift . Südwestafrika sei keine Sand¬
büchse, wie früher vielfach angenommen worden , son¬
dern ein wertvoller Besitz , in welchem jetzt schon 4
Erwerbsgesellschaften thätig seien, es seien da ferner
etwa 90 deutsche Ansiedler und 32 frühere Mitglieder
der Schutztruppe hätten es vorgezogen , im Lande sich
anzusiedeln , statt nach geleisteter Dienstzeit nach Eu¬
ropa zurückzukehren . Auch ein vortrefflicher Hafen
sei jetzt vorhanden . Die Ueberfälle des Hendrik Wit-
boy seien allerdings sehr bedauerlich ; bedauerlich auch
daß bei den Kämpfen Weiber und Kinder getötet
worden seien, dies sei aber Schuld der Hottentotten,
welche die Weiber und Kinder mit in die Schußlinie
gestellt hätten . Major Francois habe schon vor 3
Jahren die Ueberzeugung ausgesprochen , daß ohne
Beseitigung des Witboy die Ruhe in Südwestafrika
nicht dauernd erhalten bleiben könne ; solches bean¬
spruche aber längere Zeit ; man müsse den Witboy
gewissermaßen aushungern , bis ihm die Munition
ausgegangen sei. Uebrigens habe der Reichskanzler
einen Militär an Ort und Stelle entsandt , um Be¬
richt zu erstatten . Major v. Francois sei bereits 8
Jahre in Südwestafrika . Die Schutztruppe sei ge¬
nügend stark . Hammacher  bestätigte die guten
Aussichten dieser Kolonie . Das Land sei an vielen
Stellen für landwirtschaftliche Ansiedelungen geeignet.
Die Hoffnungen auf Gewinn aus Bergbau seien einst¬
weilen nicht in Erfüllung gegangen . Der Kolonist
Hermann habe bis zum Ueberfälle durch Hendrik
Witboy gut und mit Vorteil gewirtschaftet . Major
v . Francois habe seiner Meinung nach nicht richtig
gehandelt . Schon 1892 habe die Kolonialgesellschaft
genügenden Schutz der Hermann ' schen Ansiedelungen
erbeten . Es sei aber von Seiten des Auswärtigen
Amtes und des Majors von Francois nichts ge¬
schehen. So sei es einem Teile der Witboy 'schen
Truppen gelungen die Herden Hermanns und dessen
Niederlassung Kuba ! zu zerstören . Hendrik Witboy
sei jetzt der Herrscher im Lande . Die Zuführung
von Munition und Waffen an Witboy müsse energisch
verhindert werden ; das sei aber nicht der Fall . Die
Engländer führen dem Hendrik Witboy immer noch
Kriegsmaterial zu. Staatssekr . v. Marsch all  ver¬
sprach , daß von Seiten des Ausw . Amtes Alles ge¬
schehen solle, was möglich sei, um gesicherte Zustände
im Schutzgebiete herzustellen . Eine reguläre Krieg¬
führung sei dort unmöglich , v. Francois habe die
Schutztruppe für genügend erklärt . Aufgabe des jetzt
abgesandten amtlichen Berichterstatters Majors Leut¬
wein sei es zu prüfen ob v. Francois seine Pflicht

gethan habe und ob seine Art der Kriegführung die
richtige sei. Prinz Arenberg  teilte mit , es habe
sich für dieses Gebiet eine kathol . Missionsgesellschaft
gemeldet . Geh .-R . Kayser  erklärte , daß die Reichs¬
regierung mit Freuden eine solche Niederlassung will¬
kommen heiße und den Gouverneur dementsprechend
verständigt habe . Der Etat wurde unverändert an¬
genommen . Damit sind die Kolonialangelegenheiten
in der Kommission erledigt.

Berlin,  10 . Februar . Gestern Abend fand
eine Versammlung von Berliner Kaufleuten und Ge¬
werbetreibenden statt . Dieselbe sprach ihre Befriedig¬
ung über den Abschluß des russ . Handelsvertrags
aus , der das beste Mittel sei , um friedlich politische
Beziehungen zu Rußland zu sichern.

Berlin,  9 . Febr . Der Kaiser verlieh heute
anläßlich des Jubiläums seines Eintritts in das erste
Garderegiment zu Fuß letzterem Grenadiermützen
nach dem Modell aus der Zeit Friedrich des Großen.

Hamburg,  10 . Febr . Die Hamb . Nachr.
fordern jeden auf , der die Unwahrheit behauptet , Bis¬
marck habe bei seinem Abschiede 1890 zu irgend je¬
mand das Wort gesagt „I -s rui wo rsvsrro, " anzu¬
geben, wo, wann und zu wem diese Aeußerung ge¬
than worden sei. Der Fürst hat sie nie geäußert
und die Behauptung erfunden und erlogen.

Tagesneuigkeiten.
— 2. Neubulach,  11 . Febr . Letzten Don¬

nerstag abend hielt Pastor Steinhauer  aus New-
Jork im Adlersaale einen Vortrag  über Amerika
und speziell über die Metropole der vereinigten Staaten
— New -Pork . Zunächst gedachte der Redners der
Entdeckung Amerika ' s durch Kolumbus , schilderte dann
die end- und pfadlosen Prairien , die Urwälder mit
ihren Riesenstämmen , das Urbarmachen des Landes,
wozu jedem Ansiedler gegen eine gewisse Taxe 50
Acre zugeteilt werden , verweilte längere Zeit bei der
Gewinnung der Steinkohlen , der Eisenerze und edlen
Metalle , Gold und Silber , beschrieb die Enttäuschung
so mancher Einwanderer , die mit Hoffnung auf reichen
Gewinn nach Amerika kamen und wies darauf hin,
daß auch hier Fleiß und Sparsamkeit der beste Gold-
und Silbererwerb sei. — Nach dieser längeren Ein¬
leitung ging Redner zum eigentlichen Thema seines
Vortrags über . In lebhaften Farben führte er den
aufmerksamen Zuhörern die Riesenstadt New -Aork
mit ihren breiten , prächtigen Straßen , begrenzt von
riesigen achtstöckigen Gebäuden , in denen wohl 50 bis
100 Familien Unterkunft finden können , vor Augen.
Als Pastor hatte der Vortragende Gelegenheit , sowohl
die Licht- als auch die Schattenseiten New -Porks
kennen zu lernen und für beide entrollte er treffende
Bilder . Er schilderte die Eleganz des Gentlemans
und der Lady ebenso vorzüglich , als die Not und
das Elend des Bettlers und Krüppels . Eingehend
wurden insbesondere auch die Verkehrseinrichtungen
beschrieben und dabei der prächtigen Brooklyner

Ohne Zweifel würde das exaltierte Gebühren des Musikers Günther unter
allen anderen Umständen wenigstens ein Lächeln abgenötigt haben ; heute aber kostete
es ihm Mühe zu verbergen , wie peinlich er sein» sonderbare Fröhlichkeit gerade in
dieser Stunde empfand.

»Es muß in der Thal etwas Außergewöhnliches sein , das Sie in so gute
Laune versetzen konnte, * sagte er gezwungen . . Aber es handelt sich dabei doch wohl
hoffentlich mehr um Sie als um mich."

.Fehlgeschossen , Freund ! — Glauben Sie , daß ich Ihnen mit einem solchen
Freudengeheul ins Haus fallen würde , wenn meine gute Neuigkeit nur mich selbst
anginge ? — Auf dem ganzen Wege zu Ihnen habe ich gezittert und gebebt bei dem
Gedanken , daß Sie möglicherweise garnicht zu Haus sein könnten . Und die halbe
Freude wäre mir verdorben gewesen , wenn ich Sie nickt angetroffen hätte . Das
Glück ist ein Gericht , welches heiß genossen werden muß , sage ich in zweckgemäßer
Abänderung eines bekannten Wortes . Jeder Aufschub nimmt ihm etwas von seinem
feinsten Aroma . Aber , ehrlich gesagt , mein bester Harmening : Sie halten mich für
verrückt , nicht wahr ?*

.Ich würde Ihnen wenigstens sehr verbunden sein , wenn Sie sich etwa¬
deutlicher erklären wollten . Es mag sein , daß ich mich niemals schlechter auf 's
Raten verstanden habe als gerade heute ."

.Nun also ! Setzen Sir sich dort an jenen Schreibtisch und malen Sie in
ihrer schönsten Frakturschrist auf einen Foliobogen Ihr Entlafsungsgesuch ! Ich selber
werde seine Beförderung übernehmen , damit es so rasch und so sicher als möglich
an die richtige Adresse gelangt ."

.Aber ich verstehe Sie immer weniger . Mein Entlassungsgesuch ?*

.Jawohl ! Denn von heute an nehme ich Sie in aller Form für mich in
Beschlag . Ich habe geschworen , der Welt einen großen Sänger zu schenken, und
da ich selber durch eine grausame Laune der Natur nun einmal zum Lohengrin oder
zum Tristan gründlich verdorben bin, müssen Sir mir dazu verhelfen , daß ich mein

Brücke , diesem einzig in seiner Art dastehenden
kolossalen Bauwerk gedacht . Wie in dem rastlosen
Durcheinander , dem Rennen und Jagen nach Er¬
werb die so notwendige Ordnung in den Straßen
von der Polizei aufrecht erhalten wird , wurde an
einzelnen Beispielen , die Redner sehr anschaulich vor¬
zuführen wußte , geschildert . — Nach den Angaben
des Redners soll New - Aork  ca . 2000 zum Teil
herrliche Gotteshäuser haben , die fast durchweg aus
freiwilligen Beiträgen der Gemeindemitglieder erbaut
worden seien . — Pastor Steinhauer ist infolge eines
Augenleidens fast ganz erblindet und will sich jetzt
nach Bayern zu Herzog Theodor , dem berühmten
Augenarzt , der zur Zeit in Italien weilen soll , be¬
geben, um sich einer Operation zu unterziehen . Wün¬
schen wir ihm dazu alles Glück.

Vom Bezirk Nagold,  8 . Febr . Nachdem bei
uns vom landwirtschaftl . Verein und der Amtskor¬
poration schon eine Menge Aufkäufe an Heu , Stroh,
Kraftfuttermitteln und Streumaterial gemacht worden
sind, hat nun die Amtskorporation in Anbetracht , daß
in nächster Zeit noch mehr Futter begehrt wird , wieder
4000 Ztr . gutes Heu aufkaufen lassen . Hievon sind
bereits 2500 Ztr . verstellt , die übrigen 1500 Ztr.
sind auf Vorrat gekauft . Der Ztr . kommt in Nagold
auf 5 ^ 5 zu stehen und will die Amtskorporation
für den Ztr . noch 25 leiden , wenn die Gemeinden
der Konsumenten auch 25 auf sich nehmen und
außerdem den Käufern einen Teil der Kaufsumme
kreditieren . So käme also der Ztr . guten Heus nur
auf 4 ^ 60 zu stehen . Es ist dies von Seite
der Amtskorporation gewiß ein schätzbares und dankens¬
wertes Entgegenkommen.

Leonberg,,  9 . Febr . Kommenden Dienstag
findet unser alljährlicher Pferdemarkt , „Bauernfest"
genannt , statt und steht auch diesmal wieder , falls
die Witterung sich einigermaßen günstig anläßt , eine
lebhafte Frequenz in Aussicht , zumal schon von ver¬
schiedenen Pferdehändlern Anmeldungen eingelaufen
sind . Das gemeinschaftliche Festessen findet im Sonnen¬
saal statt . Hr . Stadtmusikus Kocher wird , wie man
hört , eineg,^ Pferdemarkt -Marsch " komponieren und
zur Aufführung bringen . Mögen sich auch diesmal
wieder viele alte und neue Freunde unseres Pferde¬
marktes zusammenfinden , um die frische Lebenskraft
desselben auf ' s neue zu bestätigen.

Hemmingen. „Mit dem Pfeil dem Bogen ."
Dieses beliebte Knabenspiel kann auch traurige Folgen
nach sich ziehen . Schießt da am Mittwoch ein Knabe
— ohne Absicht — gegen seine Schwester ; diese nichts
ahnend , dreht sich im Moment um und der Pfeil geht
ins Auge . Anfangs glaubte man , das Auge ginge
ganz verloren , doch ist jetzt Hoffnung vorhanden , das¬
selbe zu erhalten . Eltern und Lehrer sollten immer
wieder die Kinder mahnen , nicht aufeinander zu schie¬
ßen , sondern nur in die Höhe.

Stuttgart,  1 -1. Febr . Heute nachm , wurde
das Panorama „die Kreuzigung Christi " eröffnet-

Gelöbnis erfülle . Ich lasse Sie auf meine Kosten ausbilden , m>d den erstm Lor¬
beerkranz , den man Ihnen auf die Bühne wirft , werden wir dafür brüderlich mit
einander teilen ."

Nun mochten dem jungen Beamten wirklich einige Bedenken aufsteigen , ob
der Verwachsene noch im vollen Besitz seiner geistigen Gesundheit sei , und Fritz
Heimerdinger laS ihm diesen Zweifel vom Gesicht ; denn er schüttelte lachend seine
gewaltige Mähne.

„Ein närrisches Anerbieten von einem armen Teufel , der Klavierstunden für
fünfzig Pfennige giebt — wie ? — Aber es hat nut dem Irrenhaus vorläufig noch
keine Gefahr . Denn ich habe aufgehört ein armer Teufel zu sein. Wie sie mich da
sehen, bin ich der glückliche Besitzer von beiläufig einer halben Million ."

„Wirklich ? Die sagenhafte Erbschaft des verschollenen Großonkels in Amerika
ist also nun doch zur Wahrheit geworden ?"

„Zur wahrhaftigen Wahrheit ! Ich komme eben vom amerikanischen Gesandten,
zu dem ich durch eine feierlich« Vorladung beschieden worden war , und das hier mag
Ihnen als Beweis dienen , daß nicht etwa der Größrnwahnsinn aus mir redet ."

Triumphierend reichte er ihm ein Dokument , welchem der amtliche Charakter
an seinen Siegeln und Stempeln auf den ersten Blick anzusehen war , und herzlich,
schüttelte ihm Günther , nachdem er es gelesen hatte , die Hand.

„Empfangen Sie meine innigsten Glückwünsche, lieber Freund ! Wollte Gott,
daß Ihre arme Mutter das noch hätte erleben können !'

Das Gesicht des kleinen Musiklehrers beschattete sich.
„Es giebt kein vollständiges Glück auf Erden , Harmening ! Vor Ihnen muß

ich mich ja nicht schämen , einzugestehen , daß ich im Gedanken an die Verstorbene
ein paar bittere Thränlein geweint habe , als ich die Treppe de» GesandschastshotelS
Hinabstieg. Aber es würde wahrhaftig nicht in ihrem Sinne sein , wenn ich mich
dieses vom Himmel gefallenen Besitze» weniger freuen wollte , nur weil sie ihn nicht-
mehr mit mir teilen kann. Hat sie sich doch nur um meinetwillen nach ihm gesehnt !*
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Der Köniz und die Königin besichtigten das Wer!
nach 11 Uhr vormittags.

Oberndorf  a . N ., 9 . Febr . Anläßlich des
Besuchs des Generals Schakir  Pascha veranstaltete
Kommerzienrat Mauser gestern abend in den reich
geschmückten Wirtschaftsräumen der Restauration zum
Rosenberg ein Festbankett . In längerer Ansprache
feierte der Festgeber den General , der als Ueber-
bringer des neugestifteten osmanischen Hausordens
an den Kaiser Wilhelm II . und dessen Gemahlin,
sowie des Murahaz -Ordens an den deutschen Kron¬
prinzen kürzlich nach Berlin entsendet worden war.
Unter anderem hob Redner die Verdienste Schakir
Paschas um den Abschluß des letzten Gewehrlieferungs¬
vertrags mit der hiesigen Waffenfabrik hervor und
erwähnte , daß das Etablissement nunmehr seit 7 Jahren
ununterbrochen für die Türkei beschäftigt sei. Das
dem Geschäft geschenkte Vertrauen des Sultans müsse
um so höher angeschlagen werden , als die große Sorg¬
falt bekannt sei, die dieser den militärischen Einrich¬
tungen seines Reiches zuwende . Die Rede schloß mit
einem Hoch auf ven hohen Gast . In seiner Er¬
widerungsansprache knüpfte Schakir Pascha an das
von Herrn Mauser Ausgeführte an und hob hervor,
daß die Verleihung des Osmanieordens an denselben
und der Abschluß des neuen Lieferungsvertrags mit
der Waffenfabrik der greifbare Ausdruck eines weit¬
gehenden Vertrauens Seiner Majestät des Sultans
sei. Das neue Gewehrmodell für die türkische Armee
bezeichnete der General als die beste Infanteriewaffe,
die zurzeit auf der Welt existiere . Das zum Schluß
auf Kommerzienrat Mauser ausgebrachte Hoch fand

^ kräftigen Widerhall bei der Zuhörerschaft , die sich aus
den Mitgliedern der Gewehrabnahmekommission , den
Beamten und Meistern der Fabrik , sowie aus den
Spitzen der Stadt - und Bezirksbehörden zusammensetzte.

Laupheim,  9 . Februar . (Landtagswahl .)
Stadtschultheiß Schick (kathol .) mit 1200 Stimmen
Mehrheit gegen Sauter (demokr .) gewählt.

München,  9 . Febr . Freiherr v. Weither,
der frühere preußische Botschafter , ist gestern gestorben.

Frankfurt  a . M ., 9. Febr . Gestern Abend
wurden dem in Mannheim wohnenden Schaffner
Heinrich Schneider  auf der Station Niederrad
beide Beine abgefahren.

Frankfurt  a . M ., 10 . Febr . Ein lOjähr.
Knabe hat gestern aus Mutwillen mittels Streich¬
hölzern das Sachsenhäuser Heu - und Stroh -Lagerhaus
der Trambahngesellschaft in Brand gesetzt. 25 000
Zentner Heu im Werte von 100000 ^ sind durch
das Feuer vernichtet worden.

Köln,  10 . Febr . Der infolge Reißens des
Taues entflohene Fesselballon der militärischen Luft-
schiffer-Abteilung ist in Härter gelandet . Die Fahrt
war äußerst gefahrvoll , desgleichen das Landen . Die
Insassen konnten nur mit Mühe mit geschundenen
Gliedern und zerrissenen Kleidern den Boden erreichen.

Dresden,  9 . Februar . Das Befinden des
Königs hat sich wesentlich gebessert.

Berlin,  10 . Febr . Die königliche Hofschau-
spielrrin Niemann - Seebach  wurde beim Absteigen
von der Pferdebahn durch einen Kohlenwagen so un¬
glücklicĥ überfahren , daß beide Beine brachen.

Zürich,  8 . Febr . Die 2 Knechte, welche die
Säntisstation  verproviantierten , stiegen letzten
Sonntag wiederum nieder , ohne unten im Thal an¬
zukommen . Man hat inzwischen deutliche Spuren
von ihnen aufgefunden . Die Rettungsarbeit war
durch niedergegangene Lawinen sehr erschwert . Gestern
ritz eine solche 6 Rettungsmänner mit sich und nur
mit Mühe konnten sie dem Tode entrinnen . Das
eingetretene Thauwetter macht weitere Rettungsarbeiten
auf der Fählenalp und unterhalb der Wagenlucke
unmöglich . Nach heutigen Berichten sind die beiden
Vermißten (Bergführer Franz Därig und sein Be¬
gleiter , der Träger Manser ) auf dem Fählensee tot
aufgefunden worden . Eine Lawine scheint sie erfaßt
und getötet zu haben.

Wien,  11 . Febr . Gestern erfolgte die Schlie¬
ßung des Grazer Polytechnikums , was großes Auf¬
sehen macht.

Antwerpen,  9 . Februar . Der bereits seit
drei Tagen wütende Sturm  hält unvermindert an.
Zahlreiche Schiffsunfälle werden gemeldet . In dem
abgebrannten Hansahause wurde durch den Sturm
das Feuer auf 's Neue entfacht , sodaß die dort ankern¬
den Schiffe Gefahr liefen , von dem Feuer ergriffen
zu werden.

Paris,  9 . Febr . Das „Journal des Döbats"
veröffentlicht ein Privattelegramm , demzufolge die
Niederlage der Franzosen in Timbuktu
die empfindlichste ist, welche Frankreich seit Nieder-
metzlung der Expedition Flatters in Afrika erlitten
hat . Unter den zahlreichen getöteten Offizieren be¬
findet sich auch Oberst Bonnier . Der Ueberfall fand
3 Tagemärsche von Timbuktu statt.

Paris,  9 . Febr . Der „Siecle " meldet , die
Regierung habe beschlossen , weitere Truppen nach
Timbuktu  zu senden . Der „ Figaro " drückt die
Befürchtung aus , daß die 3 französischen Handels¬
missionen bei Timbuktu ebenfalls vernichtet sein werden.

Paris,  9 . Febr . Auf dem Grabe Vail-
lant'  s wurde versucht, eine Manifestation  zu
organisieren . Kränze mit Schleifen und Aufschriften,
in welchen Vaillant als Märtyrer gefeiert wird,
wurden niedergelegt , jedoch von der Polizei sofort
wieder entfernt . Einige der Inschriften trugen die
Worte : „Märtyrer , du wirst gerächt !"

Paris,  9 . Febr . Der Anarchist Villson,
der bei den Russenfesten auf die Menge geschossen,
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Paris,  10 . Febr . Die Gesellschaft Jmmshel
und die Banque l 'Escompte stellten heute ihre Zahl¬
ungen ein . Die Passiven sollen enorm sein und der

Krach eine große Menge Finanzinstitute und Privat¬
leute schwer schädigen.

Permischtes.
— In den besten Lagen der Markung Würz¬

burg  waren im Herbst größere Trauben -Diebstähle
(zentnerweise ) vorgekommen . Vier Erdarbeiter wur¬
den anfangs Oktober dabei ertappt , wobei einer auf
den Beerhüter schoß. Sie gestanden , die gestohlenen
Trauben zu ausnehmend billigen Preisen an einen
Weinwirt des Mainviertels in Würzburg verkauft zu
haben . Sofort erließ der Wirt des „Rebstock", Al¬
brecht, ein sehr vermögender Mann , eine Erklärung,
daß er jeden gerichtlich belange , der ihn der Hehlerei
beschuldige. Die anderen Wirte des Mainviertels
folgten mit einer gemeinsamen Abwehr -Erklärung.
Albrecht verklagte deshalb diese Wirte und etwa 40
andere Personen , auch einige Zeitungen , welche ihm
nachgesagt , er sei in die Sache verwickelt . Vorgestern
kam nun der Traubendiebstahl zur Verhandlung.
Dem Albrecht wurde nachgewiesen , daß er die Trauben
zu 10 — 12 -rH kaufte (deren Wert von 30 bis 35
pro Pfund ihm bekannt sein mußte ) , zur Lieferung
weiterer Trauben aufforderte und zu der Frau des
einen Erdarbeiters , die morgens vor Tagesanbruch
stets die Trauben brachte , einmal äußerte : „Es stehen
auch Aepfel genug draußen , ihr könnt auch Aepfel
billig bringen ." Die Diebe wurden mit 1"/< Jahren
bis herab zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt , wäh¬
rend die Strafkammer wegen der schnöden Gewinn¬
sucht gegen Albrecht auf 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 3 Jahre erkannte.

— Einem Firmeninhaber inHamburg  kam
der Versuch , seine Ware — Kaffee — unter An¬
wendung verwerflicher Mittel an den Mann zu bringen,
teuer zu stehen . Er zeigte beliebigen Adressen durch
Postkarte an , daß er ein Packet Kaffee zusenden werde,
sofern nicht innerhalb kurzer Frist ein Absage erfolge.
Als eine auf diese Weise mit einer unbestellten
Sendung bedachte alleinstehende Frau die Waren mit
Rechnung hatte zurückgehen lassen , schrieb ihr der
Herr einen kecken Drohbrief mit der Aufforderung,
die Ware anzunehmen oder ihm die entstandenen
Kosten zu ersetzen, widrigenfalls er nach Umlauf von
3 Tagen die Frau durch die Rechtsanwälte N . N.
beim Gericht in Hamburg verklagen werde . Sie könne
sich dann auf eine schöne Summe Prozeßkosten gefaßt
machen . Der Herr wurde wegen Erpressungs¬
versuchs  unter Anklage gestellt , mußte von Ham¬
burg auf der Anklagebank in Karlsruhe erscheinen,
woselbst er sich durch einen Berliner Rechtsanwalt
verteidigen ließ . Der Gerichtshof erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von 3 Tagen.

Reklamenteil.

Noch gar nicht bekannt
ist vielen Leuten , daß bedeutende Autoritäten der Wissen¬schaft und eine große Zahl von Aerzten Kathreiners
Kneipp -Malzkaffee als den gesundesten Zusatz und Er¬satz für Bohnenkaffee empfehlen.

„Gewiß ! — Und die wackere Frau dürste sicherlich auch im Grabe noch die
Beruhigung haben , daß Sie einen guten Gebrauch davon machen werden ."

„Den allerbesten , indem ich der Menschheit in Ihnen einen großen Künstler
erhalte . Man wird mir dann wenigstens nicht nachsagen können , daß ich ganz um¬sonst gelebt hätte ."

Es war ihm unzweifelhaft voller Ernst mit seiner Idee , und die äußerste
Betroffenheit malte sich auf seinem guten , häßlichen Gesicht, als Günther in dankbarerRührung sagte:

„Sie meinen es herzlich gut mit mir , und ich werde Ihnen die edle groß¬
mütige Gesinnung , die sich in Ihrem Vorhaben kund gicbt , niemals vergessen . Aber
Sie dürfen mir nicht böse sein , wenn ich eS ablehne . Für ein derartiges Wagnis
wäre es viel zu spät , auch wenn ich mich entschließen könnte , ein so hochsinnigesOpfer anzunehmen ."

Und bei dieser Antwort verharrte er , obwohl er sah . wie aufrichtig sie den
kleinen Musiker bedrückt«, und obwohl Fritz Heimerdinger all ' seine überschwengliche
Beredsamkeit aufbot , ihn anderen Sinnes zu machen . Als alle Vorstellungen fruchtlos
geblieben waren , legte ihm der Verwachsene zuletzt die Hand auf die Schulter und
meinte — etwas zögernd zwar , doch in seinem treuherzigsten Ton:

„Soll ich Ihnen sagen , was ich mir da in meiner Einfalt auSgemalt hatte,
Harmening ? Lachen Sie mich immerhin aus , denn ich sehe ja nun ein, daß ich mich
getäuscht habe und dies eine Dummheit gewesen ist. Warum aber sollte ich'» Ihnen
verschweigen ! Ich dachte, eS müßte sehr schön sein, wenn Sie ein berühmter Künstler
geworden wären , und wenn wir uns dann eine» Tages gemeinsam auf den Wegmachten , um eine gewisse junge Dame aufzusuchen, und —"

„Halten Sie rin !" rief Günther aufspringenb . „Auch ich habe ja eine
Neuigkeit fü, Sie , und es schneidet mir schmerzlich genug in die Seele , daß sie
viel weniger erfreulich ist als die Ihrige . Niemandem sonst würde ich davon ge¬
sprochen haben ; Sie aber haben rin Recht darauf , «» zu erfahren ."

Und er erzählte dem atemlos aufhorchenden Mrsiktehrer in aller Aufrichtig¬
keit und Wahrhaftigkeit sein Ergebnis vom gestrigen Abend , ohne ibm zu verhehlen,wie schwer er seither unter dem unglücklichen Ausgang desselben gelitten . Eine wie
warme Teilnahme der kleine Verwachsene der ehemaligen Mietherin seiner Mucker
allezeit bewahrt hatte , mar ihm aus Fritz HeimerdingerS gelegentlichen Aeußerungen
zur Genüge bekannt ; ober cs überraschte ihn nun doch , zu sehen , eine wie tiefe,
erschütternde Wirkung seine Mitteilungen auf den andern hervorbrachten . Der
vorige Freudenrausch war mit einem Mal ganz und gar verflogen und die fieberi-sche Auflegung , die sich jetzt deS lebhaften Männchens bemächtigt hatte , war voneiner ganz anderen Art.

„Sie sei verschwunden — sagen Sie ! — Aber sie darf nicht verschwunden
sein, wir müssen sie wiederfinden um jeden Pres ! Wo sie sich auch versteckt haben
mag mit ihrem Jammer und ihrem Herzleid — ich werde sie ausspüren , denn die
Welt ist glücklicherweise nicht so groß , daß man sich ganz und gar darin v rbergenkönnte ."

Seine Wangen brannten und so ganz schien er von dem Verlangen erfüllt,
auf der Stelle seine Nachforschungen zu beginnen , daß eS ihn nicht länger hier inunthätigem Zaudern duldete.

„Wohin ich zunächst gehen werde , weiß ich noch nicht, " erklärte er auf
Günthers Frage , „aber das Rechte wird mir schon einfallen , wenn ich eist draußen
bin . Und ich werde nicht rasten , müßte ich auch in jedem Hause Nachfrage nachihr halten ."

Nach kurzer Verabschiedung stürmte er davon und Günther versuchte nicht,
ihn zurück zu halten . War er doch in tiefster Seele ergriffen von der Entdeckung,die d-r verräterische Eifer deS kleinen Musikers ihn halte machen lassen , und hegte
er doch keinen sehnlicheren Wunsch als den, daß seinen Bemühungen ein glücklicherErfolg beschieden sei.

(Fortsetzung folgt .)
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AMchk MauMüchullsen.

Calw.

Fahrnis-Bcrkauf.
In ver Verlassenschaftssache von

Heinrich Lorch , Privatier hier, wiro
die heute begonnene

Auktion
morgen
Dienstag , den 13 . Februar d. I .,

von vormittags 0 Uhr an
fortgesetzt.

Den 12. Februar 189 -1.
K. Gerichtsnotariat.

Sapp er.

Revier Hirsau.

Stangcn-Verkaus
am Freitag,  den 16. ds . Mts .,

vormittags 9 Uhr,
im „Löwen " in Hirsau aus Lützenhardt
Abt . Neichertsmsd :

weißtannene Baustangen : 148 St.
I . - Ill . Kl . ; dto Hopfenstangen:
1500 St . I .— V . Kl.

Mein

Weinlager
bringe ich hiemit in empfehlende Er¬
innerung

Hugo Rau iu Calw.

Frische

Kieler Sprotten
bei C . Sakmann.

bei

Frischgewässerte

Stockfische

Futtergerste,
Melschkoru,

sowie reines

Grrstenmehl,
WeLfchkorurnehl

empfiehlt billigst
Georg Jung.

Revier Hirsau.
Wiederholter

Stangcn-Verkaus
am Freitag,  den 16 . d. M .,

vormittags 9 ' /s Uhr,
im „Löwen " in Hirsau , aus Heidelberg !«,
Brertackerwald , Schweinbachklinge , Rund¬
weg, Finsterbrünnle und Ob . Föhreichen¬
hau:

391 Baustangen I .— III . Kl . , wo¬
runter 38 sichten«, 551 weißtannene
Hopfenstangen , meist I . Kl.

Revier Enzklösterle.

Klangen - und
Mrennhoh -Herkauf

'4Mam  Dienstag,
Z tiden 20 . Februar,

vormittags 10

zu Enz-

strikt ' u  WE
Abt . 3, 10 und 34 , II . Dietersberg Abt.
7 ., IV . Hirschkopf Abt . 1 und 9, VII.
Kälberwald Abt . 14:

8 Eichen-, 30 Buchen - und 56 Nadel-
Holz-Dcrbsiangen.

3 Rm . eichen Ausschuß ; 34 buchene
Scheiter , 291 dto . Ausschuß , 2
birken Ausschuß , 19 Nadelholz-
Roller , 71 dto . Prügel , 468 Rm.
dto . Ausschuß und 12 Rm . dto.
Reisprügel.

Zucker-
Mehl-
Schrnlch-
bei

Abschlag
Badgasse.

Hirsau.
Eine große Auswahl

Hesangvücher,
sowie auch

SHulvücher
empfiehlt bestens

Ernst Buik , Buchbinder.

Haken Sie
ISS'

Vriuat - ANZrrgSN.

Dcrnüscrgung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Liebe und Teilnahme,
welche unsre liebe Mutter und
Großmutter

. Friederike Aichcle
in ihrer langen Krankheit erfahren durfte,
sagen wir allen unfern herzlichsten Dank.

Ludw . Brunnet und Frau.

dI

Wünschen Sie zarten , weißen , sammet-
wnchen Teint ? — so gebrauchen Sie

Werguilmn's
Mieiirnil 'ch-Seife

(mit der Schutzmarke : „Zwei Brrg-
männer ") v. Bergmann L Co. i. Dresden,
ä Stück 50 H bei:

E . Sänger in Calw.
Apoth . Mohl in Liebenzell.

Hirsau.
Für Konfirmanden empfehle ich

fertige Anzüge
zu außerordentlich billigen Preisen , und
lade ich zur Besichtigung meines Muster¬
lagers ein.

Gottlieb Raisch , Schneider.

Zum Besuch der

Cvangeiisatiorrs-
Uersammlnngerr,

welche in der Methodistenkapelle in
Calw vom Montag, den 12., bis Frei¬
tag , den 16 . Februar , je abends 8V . Uhr
stattfinden , ist hiermit Jedermann freund-
lichst eingeladen.

Herr Prediger Wobith  aus Nürn¬
berg wird Mitwirken.

Au vermieten.
Der Unterzeichnete hat in seinem

Hause in Bad Teinach , schräg gegen¬
über der Apotheke , einen Laden , 3 Zim¬
mer , Küche, Keller , sowie die gesamte
Nutznießung eines Obst - und Gemüse¬
gartens , auf die Dauer zu vermieten.
Bezugszeit anfangs Mai.

Eduin Ritsche , Friseur,
Dillsteinerstr . Nr . 4,

in Pforzheim.

Ein schönes neues

Logis,
2 Zimmer , Küche und Zubehör , ist auf
Georgii zu vermieten . Zu erfr . bei der
Red . d. Bl.

Fein . Agenten f . Priv . u . Restaur.
v . e. bed. Hamburg . Cigarrenhause
ges. Adr . u . L . 1343 an Heinr . Eis¬
ler , Hamburg

Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die Henevalvertarnrntirna
findet am

Sonntag , den 18 . Februar , nachmittags 3 Uhr,
im Gasthof zum Waldhorn  statt.

Tagesordnung:
1) Vortrag des Rechenschaftsberichts über das abgelaufene Jahr,
2) Gründung einer Central -Genossenschaftsbank,
3) Wahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedern,
4 ) Verteilung der Dividende.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.
Die Jahresrechnung ist den Mitgliedern zur Einsichtnahme auf unserem

Kontor aufgelegt.
Mr den Vorstand und Anfsichisrat:

Carl Staelitt . Emil Zahn

Ikb. Vortland -Cement»
Cemenlröhreii,

Sleinzeugröhrrrl
und sonstige Baumaterialien

billigst bei
Hugo Rau.

Eine freundliche

Wohnung.
bestehend aus 2 unmöblierten Zimmern,
für einen alleinstehenden Herrn zu mieten
gesucht.

Schriftliche Offerte befördert unter
O- 100 die Exped. ds. Bl.

UA886N-

solläu .bllligsrbei f

Ä r»I s

RZiZspZlHwt-Baisse!
garantiert rein ohne Cichorien,

1 Pfd . 45 Psg ., Pfd . 25 Pfg .,
100 gr 1V Pfg.

Das Pfund liefert 50 — 60 große Tassen
und ist Bohnenkaffee dabei ganz zu ent¬
behren . Proben zur Verfügung.

Alleinverkauf bei
Osstsnlsn.

Blühende Hyarirrlherr
«nd Tulpe«

empfiehlt
Eugen Bozenhardt.

Pfg.Naturelltapete » von 10
Goldtapeten „ 20
Glanztapeten „ 30 „ ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko

Minden in Westfalen.

an

Ostelsheim.

Mr Metzger.
^ , 2 schwere , fette

Muttkrschwrink.
noch jung , setzt dem

'ELL -ELe . Verkauf aus
Jakob Hang.

Eine weiße Gans
hat sich verlaufen . Es wird gebeten,
solche bei D . Herion  abzugeben.

Ziegelei Calw.
Von heute ab giebt es wieder

frischgeßramilen Kalk.
Auch ist fortwährend

Dnngkallr
zu haben bei

G . Eitel.

Altburg.

Die Unterzeichneten verkaufen am
Donnerstag,  den 15 . ds . Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
ca . 10 Morgen Wald samt Wiese auf
Röthenbacher Markung . Zusammenkunft
bei Wirt Braun.

I . Georg Baier und Sohn.

Milch
ist zu haben bei

Moros z. Rappen.

Teinach.
Bei den Unterzeichneten finden sofort

4—6 Maurer
auf längere Zeit Beschäftigung.

Ferkaluk und Pfeiffer.

Mechselfornmlare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Gcrl'w . IruchLpveise arn 10. Jebvucrv 1864.

Bor-
Getreide - iger
gattungen . Nest.

ÜCtr.
Roggen alter

neuer
Kernen alter

neuer
Gerste , alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

Neue
Zu¬
fuhr.

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

SL'
Preis.

50 96

76 —

56 14

Nieder- Ver-
ster kaufs-

Preis. Summe.

,Gegen den
or . Durch¬
schnitts¬

preis.
mehr wenig

146 >132 14 898 >65
Schrannenmeister W . Schwämmle.
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